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Abkürzungsverzeichnis 
BiVo  Bildungsverordnung 

BiPla  Bildungsplan 

EFZ  Eidg. Fähigkeitszeugnis  

eidg.  eidgenössisch 

MLG  Modell-Lehrgang 

ÜK  Überbetriebliche Kurse 

ZFA Zeichnerin / Zeichner  

Fachrichtung Architektur  

ZFI   Zeichnerin / Zeichner  

Fachrichtung Ingenieurbau 

1. Grundlagen 
Es gelten grundlegend die nachfolgenden Dokumente zur Umsetzung der beruflichen Grundbil-

dung: 

- Verordnung über die berufliche Grundbildung (BiVo) Zeichnerin / Zeichner mit eidg. Fähig-

keitszeugnis (EFZ) im Berufsfeld Raum- und Bauplanung vom 28. September 2009, in Kraft 

seit 01. Januar 2010. 

- Bildungsplan (BiPla) zur Verordnung über die berufliche Grundbildung vom 28. September 

2009, in Kraft seit 01. Januar 2010. 

- Modell-Lehrgang (MLG) & Wegleitung zur Lerndokumentation im Berufsfeld Raum- und 

Bauplanung, Version 1.02, Ausgabe 2010 

- Anhang zum Modell-Lehrgang Fachrichtung Architektur, 1. Auflage, Oktober 2014 
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2. Ausgangslage 
Gemäss BiVo / BiPla ist das Praktikum einzig in der Fachrichtung Landschaftsarchitektur ein 

obligatorischer Bestandteil der beruflichen Grundausbildung im Berufsfeld Raum- und Baupla-

nung. Für die Fachrichtungen Architektur, Ingenieurbau und Innenarchitektur gilt ein Praktikum 

von min. 2-4 Wochen jedoch als wünschenswert1.  

Bis vor wenigen Jahren wurden zur Vermittlung der Baupraxis überbetriebliche Kurse, soge-

nannte B-Kurse durchgeführt. So konnte den Lernenden an Übungsmodellen in Maurerlehrhal-

len oder an kleinen Bauobjekten, in wenigen Tagen die Praxis etwas näher gebracht werden. 

Dieses Angebot steht in dieser Form nicht mehr zur Verfügung, was für diese Ausbildung einen 

nennenswerten Verlust an Erfahrungserweiterung darstellt. Seit 2015 behandelt die Vorarbeit 

zum ÜK 3 ZFA das Thema Baustelle, wofür zum Beginn des 3. Lehrjahres ein Baustellenprakti-

kum besucht werden soll.   

3. Zielsetzungen 
Der vorliegende „Leitfaden Baustellenpraktikum“ wurde durch den Vorstand des bbem überar-

beitet und auf die Aufgabenstellung zur Vorarbeit ÜK 3 abgestimmt. Er soll den Lehrbetrieben 

eine Hilfestellung bieten um das Baupraktikum in der Grundausbildungen ZFA zu fördern. Dafür 

werden folgende Ziele formuliert: 

 

- Lernende am Anfang vom 3. Lehrjahr besuchen während mindestens 5 - 10 Arbeitstagen 

ein oder mehrere Praktika in handwerklichen Betrieben auf einer ausgewählten Hochbau-

stelle aus ihrem Lehrbetrieb oder persönlichen Umfeld. 

- Geeignete Bauberufe2 werden, in Absprache mit dem Lehrbetrieb, möglichst durch die Ler-

nenden selbst gewählt, um einen hohen Grad an Eigeninteresse zu erzielen. 

- Das Praktikum vermittelt einen Überblick über den Baustellenalltag und den Tätigkeitsbe-

reich der jeweiligen Arbeitsgattung. Es ermöglicht praktische Erfahrungen bei der Umset-

zung geplanter Details.  

- Das Baupraktikum soll durch den Lernenden dokumentiert werden, zum einen als Prakti-

kumsbericht im Arbeitsbuch und zum anderen als plakative Vorarbeit, welche im ÜK prä-

sentiert und bewertet werden. 

- Das Baustellenpraktikum soll durch den Praktikumsbetrieb bewertet werden. Ein entspre-

chendes Formular (Muster s. Anhang) steht als PDF-Formular auf der Website des bbem 

zum Download zur Verfügung. Diese Beurteilung ergänzt den Praktikumsbericht. 

- Für das Baupraktikum kann eine Praktikumsvereinbarung (Muster s. Anhang) mit dem 

Partnerbetrieb verfasst werden, um die Zielsetzungen und wichtigsten Punkte schriftlich zu 

regeln. 
                                                
1 MLG, Teil C.3, Art. 6 ff 
2 Kapitel 4.1 Berufswahl 
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4. Vorbereitung 
Die Gestaltung eines Praktikums kann unterschiedlich ausfallen und ist stark abhängig vom 

jeweiligen Praktikumsbetrieb. Eine gewisse Qualität hinsichtlich der Praktikumsinhalte sollte in 

jedem Fall sicher gestellt sein, wofür die Formulierung von Lernzielen dienen kann.  

Die Lernenden sollten sich daher frühzeitig mit dem Praktikum auseinander setzen und zu-

sammen mit dem Bildungsverantwortlichen nachfolgende Vorbereitungen treffen: 

4.1 Objekt- und Berufswahl  im 3. – 4. Semester 

Zusammen mit dem Lehrbetrieb wird eine Baustelle ausgewählt, welche zum Beginn vom 5. 

Semester in eine spannende Ausführungsphase kommt. Idealerweise ist dies ein Projekt, für 

welches der / die Lernende bereits Planungsarbeiten ausgeführt hat. 

 

Die Initiative zur Auswahl der Bauberufe liegt bei der lernenden Person. Sie wählt zwei geeigne-

te Berufe aus, welche auf der gewählten Baustelle vertreten sind und sie interessieren. Ihre 

Auswahl kann sie begründen und stellt sie ihrem / ihrer Ausbildungsverantwortlichen vor. Die 

Berufswahl muss vom Lehrbetrieb genehmigt werden. Als geeignete Berufe gelten Arbeitsgat-

tungen aus den Bereichen Rohbau 1 und 2, welche einen grossen Bezug zur konstruktiven De-

tailplanung haben. Es sind zum Beispiel: 

 
- Maurer- / Baumeisterarbeiten 

- Zimmerarbeiten 

- Metallbau- / Schlosserarbeiten 

- Dachdecker- / Spenglerarbeiten 

- Heizungs- / Lüftungs- und Kälteanlagen 

- Sanitäranlagen 

- Elektroanlagen 

Es ist allgemein zu beachten, dass den Praktikantinnen und Praktikanten meist kein Schu-

lungsobjekt wie in der Maurerlehrhalle geboten werden kann, weshalb die Berufswahl auch von 

den jeweiligen Möglichkeiten in den Praktikumsbetrieben abhängig ist. Praktikumsinhalte und 

Arbeiten sollten im Voraus mit den jeweiligen Betrieben geklärt werden. 

4.2 Praktikumsbetriebe  im 4. Semester 

Der Lehrbetrieb legt zusammen mit dem / der Lernenden fest, ob ein oder mehrere Praktika 

durchgeführt werden. Dies ist abhängig von der betrieblichen Haltung und von der Auswahl der 

Bauberufe und Praktikumsbetriebe. Der Lehrbetrieb unterstützt die lernende Person auf der 

Suche nach geeigneten Betrieben und hilft bei der Verfassung der Praktikumsvereinbarung. Der 

Praktikumsbetrieb ist vorzugsweise selbst in der beruflichen Grundbildung engagiert und zeigt 
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Interesse an der praktischen Ausbildung der werdenden Zeichnerinnen / Zeichner. Mit Unter-

zeichnung einer Praktikumsvereinbarung gehen die Parteien einen verbindlichen Vertrag ein. 

4.3 Lehrauftrag 

Zusammen mit dem Ausbildungsverantwortlichen des Lehrbetriebes formuliert sich der / die 

Lernende selbst eine Aufgabe, den sogenannten Lehrauftrag. Dies kann zum Beispiel sein: 

 

„Ich untersuche am Bau jene Elemente der Sanitär-Rohbauinstallation, welche 

massgeblich für einen verbesserten Schallschutz im Wohnungsbau zu beachten 

sind. Die Elemente und Montageabläufe lasse ich mir durch die Fachpersonen er-

klären und dokumentiere sie.“  

 

Der Lehrauftrag ist mit dem Praktikumsbetrieb abzustimmen. Dieser ist dafür verantwortlich, 

dass der / die Lernende diese Aufgabe umsetzen kann. 

4.4 Praktikumsvereinbarung im 4. Semester 

Für die Durchführung des Praktikums sollte eine Vereinbarung zwischen Lernenden / gesetzli-

chen Vertretern, Praktikumsbetrieb und Lehrbetrieb verfasst werden. Die Praktikumsvereinba-

rung dient einer vereinheitlichten Regelung und klärt im Wesentlichen folgende Punkte: 

- Berufswahl Baupraktikum 

- Zeitpunkt und Dauer des Praktikums 

- Vertragsparteien und zuständige Personen 

- Lehrauftrag / Zielformulierung 

- Lohnzahlung 

- Ferien 

- Arbeitszeiten 

- Schulbesuch 

- Arbeitskleidung 

- Berufskosten 

- Versicherung 

- Entgeltung 

- Praktikumsbericht 

- Gegenseitiger Austausch von Lernenden 
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5. Baustellenpraktikum im 5. Semester 
Damit das Praktikum seinen Ausbildungszweck erfüllen kann, sind die Betreuung im Prakti-

kumsbetrieb und der Einsatz auf der entsprechenden Baustelle sicherzustellen. Eine Person in 

der Funktion als Berufsbildnerin oder Berufsbildner aus dem Praktikumsbetrieb übernimmt die 

Aufsicht3. Die in der Vereinbarung formulierte Zielsetzung ist nachweislich zu erfüllen, ein 

Baustellenpraktikum dauert im Minimum drei Arbeitstage. 

 

Die Lernenden fügen sich während der Dauer des Praktikums grundsätzlich den betriebsinter-

nen Regelungen und Weisungen des Praktikumsbetriebes. Sie werden durch Beobachtung und 

Übungsaufgaben in das Tätigkeitsfeld auf dem Bau eingeführt und anhand praktischer Aufga-

ben bei der Mitarbeit mit den geforderten, handwerklichen Fertigkeiten vertraut gemacht.  

 

Im Idealfall findet das Baustellenpraktikum im Zusammenhang mit einer aktuellen Projektarbeit 

der lernenden Person statt. Kann Sie beispielsweise Arbeiten mitverfolgen oder verrichten, zu 

welchen sie selber Pläne gezeichnet hat, kann ein maximaler Lerneffekt erzielt werden. In je-

dem Fall sollte eine Verknüpfung zwischen der Theorie und der Praxis erreicht werden. Hierfür 

müsste die entsprechende Theorie in der Gewerbeschule bereits vermittelt worden sein. 

5.1 Praktikumsbericht 
Lernende führen einen Praktikumsbericht in ihrem Arbeitsbuch, in welchem sie die Erlebnisse, 

den Lehrauftrag sowie Arbeitsabläufe, Materialien und Konstruktionen beschreiben und illustrie-

ren (min. 1 Seite A4 pro Arbeitstag). Die Arbeitsbucheinträge sind durch den Berufsbildner / die 

Berufsbildnerin zu sichten und zu visieren. Der Praktikumsbericht wird im ÜK 3 zur Bewertung 

abgegeben. 

 

Die im Praktikumsbetrieb für das Praktikum verantwortliche Person verfasst einen kurze Rück-

meldung (1 A4) zum Praktikumsverlauf und gibt diesen an die Lernenden und Berufsbildenden 

ab. 

 

Die Dokumentation zum Lehrauftrag umfasst mindestens vier Seiten A4 und ist Bestandteil des 

Praktikumsberichts. 

 

 

                                                
3 MLG, Teil C.3, Art. 6 ff 
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PRAKTIKUMSVEREINBARUNG MUSTER 
Vereinbarung zur Durchführung eines Baustellenpraktikums in der beruflichen Grundbildung zur 

Zeichnerin / zum Zeichner EFZ Fachrichtung Architektur.  

 

1. Arbeitsgattung / Bauberuf: Sanitär- / Spenglerarbeiten 

2. Baustelle / Projekt: Überbauung Wiesenfeld 

3. Zeitpunkt / Dauer: 5. Semester / 01. – 05. September 2016 

4. Parteien:   

Lernende Person Hans-Rudolf Mustermann 

Tel. 079 / 000 00 00 

Musterstrasse 201 

1000 Musterhausen 

Gesetzliche Vertreter Herr und Frau Mustermann  

Tel. 031 / 000 00 00 

Musterstrasse 201 

1000 Musterhausen 

Praktikumsbetrieb Sanitär u. Spenglerei Muster AG Musterweg 5 

1010 Musterwilen 

 verantwortlich Jakob Muster 

Tel. 034 / 000 00 00 

dipl. Sanitärrmeister 

Ausbildungsverantwortlicher 

Lehrbetrieb 

 

Architekturbüro A+B AG Mustergasse 3 

1010 Musterwilen 

 verantwortlich Daniel Beispiel 

Tel. 034 / 000 10 10 

dipl. Architekt FH 

Ausbildungsverantwortlicher 

5. Lehrauftrag: Ich untersuche am Bau jene Elemente der Sanitär-

Rohbauinstallation, welche massgeblich für einen verbesserten 

Schallschutz im Wohnungsbau zu beachten sind. Die Elemente 

und Montageabläufe lasse ich mir durch die Fachpersonen erklären 

und dokumentiere sie. 

6. Zielsetzungen: 1. Kennenlernen der Tätigkeitsbereiche des Sanitärs und Spenglers 

 2. Sammlung von Erfahrungen beim Arbeiten auf dem Bau 

 3. Erkennen sicherheitsrelevanter Aspekte auf dem Bau 

 4. Vertiefung von theoretischem Fachwissen in der Praxis 

 5. Umsetzung geplanter Details am Bau beobachten 

7. Lohnzahlung: Die Lohnzahlung ist im Lehrvertrag geregelt und erfolgt weiterhin 

durch den Lehrbetrieb.  

8. Ferien: Während des Praktikums von maximal 4 Wochen hat der / die Ler-

nende keinen Anspruch auf Ferien.  

9. Arbeitszeiten: Es gilt die Arbeitszeitregelung des Praktikumsbetriebes. Diese ent-

sprechen den gesetzlichen Grundlagen für die berufliche Grundbil-

dung. 

  



 

10. Schulbesuch: Die Berufsschulpflicht bleibt bestehen. Der / die Lernende besucht 

die Gewerbeschule auch während des Praktikums, jeweils am: 

Freitag, ganzer Tag 

11. Arbeitskleidung: Es gelten die Weisungen des Praktikumsbetriebes und der SUVA. 

Sofern nichts anderes vereinbart wird, ist der / die Lernende für die 

Beschaffung der Arbeitskleidung selbst verantwortlich. 

12. Berufskosten: Die Kosten für Arbeitskleidung, Arbeitsweg und Verpflegung ist 

Sache des Lernenden. Werkzeuge und Hilfsmittel werden vom 

Praktikumsbetrieb zur Verfügung gestellt. 

13. Versicherung: Die Berufsunfallversicherung ist weiterhin über den Lehrbetrieb 

abgedeckt.  

14. Entgeltung: Der Praktikumsbetrieb führt das Praktikum unentgeltlich durch  

15. Praktikumsbericht: Der / die Lernende führt den Praktikumsbericht gemäss dem Leit-

faden Baustellenpraktikum und dokumentiert den Lehrauftrag. 

Der Praktikumsbetrieb verfasst eine kurze Rückmeldung zum Prak-

tikumsverlauf und gibt diese unterzeichnet an die Lernenden ab. 

16. Gegenseitigkeit: Der Lehrbetrieb erklärt sich bereit, im Gegenzug auch einer lernen-

den Person des Partnerbetriebes ein Praktikum zu ermöglichen. 

Hierfür wird eine separate Praktikumsvereinbarung abgeschlossen. 

 Lernende Person Sonja Muster Praktikum für 2017 geplant 
 

17. Unterschriften: 

Lernende Person Hans-Rudolf Mustermann 

 

 

 

Gesetzliche Vertreter Herr Mustermann  

Frau Mustermann 

 

 

Lehrbetrieb 

 

Architekturbüro A+B AG  

 

 

 

Praktikumsbetrieb Sanitär u. Spenglerei Muster AG 

 

 

 

 

 

 

Diese Vereinbarung entspricht den Weisungen gemäss „Leitfaden Baustellenpraktikum“ Version 

2.0 vom Februar 2016. Sie wird in dreifacher Ausführung unterzeichnet. 



BEURTEILUNG BAUSTELLENPRAKTIKUM 

Vorname / Name ______________________ Jahrgang _________________ 

Adresse ______________________ Lehrjahr _________________ 

Lehrbetrieb / Ort _____________________________________________________ 

Praktikumsbetrieb _____________________________________________________ 

Praktikum vom ______________________ bis _________________ 

Im Beruf als _____________________________________________________ 

1. Allgemeines Auftreten
Arbeitskleidung, Erscheinungsbild, Umgang

Bemerkung: _____________________________________________________________

2. Interesse am gewählten Beruf
Rückfragen, Lernbereitschaft, Motivation

Bemerkung: _____________________________________________________________

3. Umsetzung von Anweisungen
Theorie und Praxis, Verständnis, Sorgfalt

Bemerkung: _____________________________________________________________

4. Einsatzbereitschaft
aktives Mitwirken, Initiative, Kreativität

Bemerkung: _____________________________________________________________

5. Mitgebrachtes Grundwissen
Baustoffe und Konstruktionen, Baukenntnisse

Bemerkung: _____________________________________________________________
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6. Geschicklichkeit
Handwerk, Werkzeug und Maschinen

Bemerkung: _____________________________________________________________

7. Ordnungssinn
Sauberkeit am Arbeitsplatz, Umgang mit Werkzeugen

Bemerkung: _____________________________________________________________

8. Sicherheitsbewusstsein
Arbeitssicherheit, Unfallrisiken, Umsicht auf der
Baustelle

Bemerkung: _____________________________________________________________

9. Umsetzung Lehrauftrag

Bemerkung:

_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________
_______________________________________________________________________

10. Lerndokumentation
Praktikumsbericht / Arbeitsbuch

Bemerkung: _____________________________________________________________

Lehrnende/r Praktikumsbetrieb Lehrbetrieb 

Ort / Datum 
Unterschrift _______________ _______________ _______________ 

Diese Beurteilung wird durch den Praktikumsbetrieb ausgefüllt. Sie ergänzt den Praktikumsbericht im Arbeitsbuch. 
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